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Srfdjeint je ®onnerëtag§ ititb ïoftet per ©einefter fjr. 3. 60, per Qaljr gr. 7. 20

Snferate 20 ©t§. per einfpalttge spetitjeite, bei größeren 3tufträgen
cntfprecpeubeu ßiabatt.

littidf, teil 18. fiili 1907.

PorlKHfptnd) : $rifcl) nttô aBcrï ttttb nidjt gefätiwt!
äSnö im SESeg ließt, Weggeräumt!

Kanpf-broaik.

Sitte itt Sonbet nbgcpitl»
leite Serfammlitttg ber 3im»
Itter» ttttb Scpreiitcruteiftcr bcS

SraüerStnleS proteftierte euer»,
' gifcp gegen ba§ Sorgepen be§^ SlrbeiterfpnbilateS uttb gegen

^_ StrbeitSeinftellung. SDie Sleifter oerweigern fate»

jwtfcp, mit bent ©pnbifat in Vtnterpanblungen p^tej^ betraepten bie ftreit'enben ülrbeiter als etil»
Sien unb werben biefe fofort burcp neues» ißerfonal
Jl^en. ©te werben aufjerbem non boit t'ompetenten

körben ben ©cpup ber 2ïrbeit§freif;eit «erlangen.

«J.
Su ©afel ift ber ttutt bereits 20 Söocpett bniterube

7^ftreif beeubet, naepbettt jwifepen bent SJÎalermeifter»

Ti sf^nb Safelftabt ttttb ber ©eïtion 93afet bei» Ser»

sn bet Staler unb ©ipfer ber ©cpwei^ ba§ nottt
n/t beb Saubepartement§ eingeleitete Sermittlung§=
jv,Oa£)ren p einer Sinigung geführt fjat. 9lu§ ben

9ivr • Ö^beftimntungen ftnb folgenbe peroorppeben : SDie

hJ. f^eit beträgt «ont Slprif bis September 9Va ©tun»

Unh et" Oftober unb t'JMrj 9 ©tunbeit, im Sooember

7 oebruar 8 ©tunben unb im SDejember unb Januar
5j.^junben. SD er ©tunbentopn beträgt für gelernte

bp« *c\ '"'t mitibeftenS ätoeijäpriger ifkajté int laufen»
-v5af)ve 60 Sappen, 1908 63, 1909 unb 1910 65

Etappen. $ür tteberftunben wirb 50 ißropnt Sopttp»
fcplag, für Sacpt», ©onntag§= unb $eiertag§arbeit ber
hoppelte Satin beppït. gm' Arbeiten auperpalb ber

©tabtgrenje finb befonbere Sergütungen burcp Zulagen,
Serf'öftigung unb gaprloften oereinbart. SDer Sertrag
ift bis Snbe SDepntber 1910 abgefcploffett uttb oott ba
an auf brei Slonate lünbbar.

Streif im SBitêter Sangeuietfie. ®er ©treit' ber
Srbarbeiter, 9Jiaurer unb £>anbtanger bauert fort; bei
ben nteifteu Seubauten, tuie Sweater, bab. Sapttpof ic.
rufjeit bie Arbeiten, ba es» ben Sauunternepntern bis
jept niept gelungen ift, SIrbeitSfräfte in nennenswerter
Ittppl oon auStoärlS perattpppeit. Son ben beittfcpett
fpanblangern ift bie grope Sfteprppl bereits abgereifi.
2ßie man fjört, toollen bie SQaumeifter ebenfalls wie bie
äRalermeifier ba§ (SinigungSamt pr Beilegung beS

^onfliïteê anrufen. gm SRalerftreif pabett fÇreitagS bie
Serpanblungen oor bem ©inigungSatnt begonnen.

3itrdjcr Speuglerftreif. (SJtiiget. oont ©etretariat
beS ©ewerbeoerbanbeS güriep.) Qui ©penglerftreif ift
letter SSage eine Sßenbung eingetreten. SD te 21 r b e i t S»

willigen, bie fiel) ju einem neuen gaepoerein
jttfammengetan, paben mit ben Sleifteroereinen einen
nteprjäprigen Sertrag abgefcploffen. ®er Vertrag fiept
9Vsfiünbipe SlrbeitSjeit unb Sopnerpöputtg oor. ®er
Serein jäplt fcfjon über 30 DJtitglieber unb toirb, ba
fidp bereits toieber Arbeiter oott auswärts einftellen,
jebertfallS in Sälbe ftarl an SJÎitgliebern junepmett.
SDamit ift nun wieber einmal ber SeweiS erbraept, baff

die schweiz.
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Innungen und
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Unalchimgiges

der gesamten Meisterschaft

Direktion: Malter Kemt Haldittghausen

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3. 60, per Jahr Fr. 7. 20

Inserate 20 Cts. per einspaltige Petitzeile, bei größereu Auftragen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 18. Inli 1907.

MochcOnch: Frisch ans Werk und nicht gesäumt!
Waö im Weg liegt, weggeräumt!

ilsmpläs«.
Eine in Conbet abgchal-

tene Versammlung der Zim-
mer- und Schreinermeister des

Traverstales protestierte euer-,
gisch gegen das Vorgehen des

Arbeitersyndikates und gegen
îe Arbeitseinstellung. Die Meister verweigern kate-

mit dem Syndikat in Unterhandlungen zu
reten, betrachten die streikenden Arbeiter als ent-
Men und werden diese sofort durch neues Personal

Ziehen. Sie iverden außerdem von den kompetenten
chörden den Schutz der Arbeitsfreiheit verlangen.

In Basel ist der nun bereits ZU Wochen dauernde
Erstreik beendet, nachdem zwischen dem Malermeister-

erband Baselstadt und der Sektion Basel des Ver-
^udeZ Màr und Gipser der Schweiz das vom

n» x
heher des Baudepartements eingeleitete Vermittlungs-

^rsahren zu einer Einigung geführt hat. Aus den
A^ragsbestimmungen sind folgende hervorzuheben: Die

.szeit beträgt vom April bis September 9'Z Stun-

und ^ Oktober und Alärz ö Stunden, im November

^ mbruar 8 Stunden und im Dezember und Januar

H, .funden. Der Stundenlohn beträgt für gelernte
^../àr mit mindestens zweijähriger Praxis im laufen-

>lahre 60 Rappen, 1908 68, 1909 und 1910 65

Rappen. Für Ueberstunden wird 50 Prozent Lohnzu-
schlag, für Nacht-, Sonntags- und Feiertagsarbeit der
doppelte Lohn bezahlt. Für Arbeiten außerhalb der
Stadtgrenze sind besondere Vergütungen durch Zulagen,
Verköstigung und Fahrkosten vereinbart. Der Vertrag
ist bis Ende Dezember 1910 abgeschlossen und von da
an auf drei Monate kündbar.

Streik im Basler Bangewerbe. Der Streik der
Erdarbeiter, Maurer und Handlanger dauert fort; bei
den meisten Neubauten, wie Theater, bad. Bahnhof w.
ruhen die Arbeiten, da es den Bauunternehmern bis
jetzt nicht gelungen ist, Arbeitskräfte in nennenswerter
Anzahl von auswärts heranzuziehen. Von den deutschen
Handlangern ist die große Mehrzahl bereits abgereist.
Wie man hört, wollen die Baumeister ebenfalls ivie die
Malermeister das Einigungsamt zur Beilegung des
Konfliktes anrufen. Im Malerstreik haben Freitags die
Verhandlungen vor dem Einigungsamt begonnen.

Zürcher Spenglerstreik. (Mitget. vom Sekretariat
des Gewerbeverbandes Zürich.) Im Spenglerstreik ist
letzter Tage eine Wendung eingetreten. Die Arbeits-
willigen, die sich zu einem neuen Fachverein
zusammengetan, haben mit den Meistervereinen einen
mehrjährigen Vertrag abgeschlossen. Der Vertrag sieht
9'Mündige Arbeitszeit und Lohnerhöhung vor. Der
Verein zählt schon über 80 Mitglieder und wird, da
sich bereits wieder Arbeiter von auswärts einstellen,
jedenfalls in Bälde stark an Mitgliedern zunehmen.
Damit ist nun wieder einmal der Beweis erbracht, daß
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noch nicht atte 2tibeitei tf;r tpeit in bet 93erîur§urtg bei'
2tibeit§geit erbïicîen, fonbern ebett in bei finangietten
33effetfteï(ung. Sei ©tteif bütfte bamit auct) baïb
feinem @nbe entgegengehen.

gum gtmmerlenteftreif in bei ©tobt Seni fdjteibt
bei „33itnb" : Sie Leitung bei fiieitenben Jfimmerteute
ift beftiebt, ifjien ©enoffen gtaubroüibig gu machen,
e§ hoben nui einige föanbtanger bie 2trbeit roiebei auf=

genommen, ©niroebei ift fie fcï)tec£;t oiientiett, obéi fie
ifanbett gegen beffeieë SBiffen. Satfäd)tich roächfi bie

3at)t bei arbeitenben Qimmeigefetten non Sag gu Sag,
fo bafs fchon heute bie biingenbften 2tibeiten gemacht
roeiben tonnen. Stimmt bie Jfabt noch einige 3eit in
gleichem SJtaffe gu, fo tonnen bann bie „Stoten" füglich
noch einige SJÎonate rceitei ftieifen.

Sabei ift am meiften bie giofje ,Qaf)X jenei Stibeitei
gu bebauein, bie noigätujig bent ©tteif f'etnei :Oigani=
fatioit angehölten, bie entfrfjiebene ©egnet best ©tteifd
toaien, bie abet oott ben „Stoten" behantich aufgefuctjt
uttb neiantafjt tottiben, eine iSergftichtung gu untet«
geidjnen, beiett Siagmeite fie nicht 51t eitneffen net*
motten. Sie Sotge banou mai, baft fie beit ©tteif
mitmachen mufften, bafj fie fchon heute gefdfäbigt fittb,
inbem fie mit eittei roenigei begasten Sefdjäftigung 001-
tieb nehmen mußten unb non ben „Stoten" feinen @1=

fatj eihielten, baff fie heute entroebei eine Jfonnentionat«
fiiafe oon $t. 100 in bie ©treiffaffe p bephten haben,
fofetn fie ohne ©iuroittigung bei ©treifteitung bie 2Ii£>eit

tuiebei aufnehmen obei i()ie ©teilen oeitieien, bie fie
uielteicht pi befielt gegenfeitigen 3ufciebenheit feit taugen
Qahien innehatten. Sitich ©chaben roeiben biefe Sente

ttügei roeiben. je mef)i ©chaben, befto mehi roädjft
abet auctj bie Erbitterung gegen ben Seitori§mus> bei
„Stoten" unb befto fieberet roiib auch bie Diganifation
bei unabhängigen Slrbeiter Soben faffen.

Um«icdene$.
Steuer eteftrifther ^eigfürper. Sie 3t. ©. fül et et«

tiifche ^nftaftationen in Stagag hat ein eibg.
ißatent auf einen eteftiifchen fpeigföiper genommen.
(@ibg. patent Sto. 37,852).

©teftvifrijer Stntriefi ber jfueimafdjineit. Sei put
Stutjen bei SJtenfchheit gebänbigte 33titj fpenbet immer
roeiteien Greifen feine motoiifcfje Kraft. Gcnblid) hat ei
nun auch bem 93äcfergeroeibe Erleichterung oeifcijafft,
roo ba§ übei itttfeie ©tammetteru 0eil)ängte Uebet: „$m
©chroeifje beined Stngefichtel foltft bu bein SSiot effen",
int uotten ©intte beé SBoiteâ ptiifft.

fjch meine nämtich bie Knetmafchine, bie nun in
2Bäben§roit bei ben meiften töäcfern eingeiichtet ift.
9Benn man bei nieten ©chroeifjttopfen gebentt, bie bei

bei fctfroeien, ftunbentangen Stibeit be§ Seigfneten§ ftcf)

mit testeten neintengten unb nun biefe tteine faubeie
SRafchine fo leicht unb einfach aibeiten fief)t, rounbeit
man ftch, bafj «3 ^ahitaufenbe biauchte, um biefe @1«

finbung gu machen.
Sic erftcu $«ffugiere be3 Stöctterhornaufjugeö. 23ot«

tetjteu SonnerStag noimittag§ fühlen $räutein Stnna
Stunner (Sochtei be§ ©d>nitjtei§) mit einei Stngefteltten
bed £>otel SBetteihom non bei Stufgugdftation hinunter
gum Bahnhof. 20ie bie lefotuten SJtäbeld oeiftdjerten,
fei ed eine oeignügte ©eibSi'utfchpaitie geroefen.

Einmal ein ifkeidriiefgattg. Sei SSeibanb bei beut«

fcjhen SJteffingroeife hat bie greife fül SJteffingbteche,
bie fcï)on noi einiget ßeit non 205 auf 200 SJtatf
heiabgefetjt rooibett roaten, neuerbiugd um biei SJtatf,
alfo auf 197 SJtatf tebugiett. Set ©tunb liegt im
Stücfgang bei Kupferpreife.

Sob burä) Starfftrom. Seiten SJtittrooch neiun«
glüefte bei 24jährige j a f. SRuti§haufei, Eteftiifei,

jMustcrblichir und üiefgrung«« ausschilssslfch nur an Mallationsgesdiäftc und V/iedcrVcrKHufcr. i7f «

£)G=fL sW
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noch nicht cille Arbeiter ihr Heil in der Verkürzung der
Arbeitszeit erblicken, sondern eben in der finanziellen
Besserstellung. Der Streik dürfte damit auch bald
seinem Ende entgegengehen.

Zum Zimmerlentestreik in der Stadt Bern schreibt
der „Bund" : Die Leitung der streikenden Zimmerleute
ist bestrebt, ihren Genossen glaubwürdig zu machen,
es haben nur einige Handlanger die Arbeit wieder auf-
genommen. Entweder ist sie schlecht orientiert, oder sie

handelt gegen besseres Wissen. Tatsächlich wächst die

Zahl der arbeitenden Zimmergesellen von Tag zu Tag,
so daß schon heute die dringendsten Arbeiten gemacht
werden können. Nimmt die Zahl noch einige Zeit in
gleichem Maße zu, so können dann die „Roten" füglich
noch einige Monate weiter streiken.

Dabei ist am meisten die große Zahl jener Arbeiter
zu bedauern, die vorgängig dem Streik keiner Organi-
sation angehörten, die entschiedene Gegner des Streiks
waren, die aber von den „Roten" beharrlich aufgesucht
und veranlaßt wurden, eine Verpflichtung zu unter-
zeichnen, deren Tragweite sie nicht zu ermessen ver-
»lochten. Die Folge davon war, daß sie den Streik
mitmachen mußten, daß sie schon heute geschädigt sind,
indem sie mit einer weniger bezahlten Beschäftigung vor-
lieb nehmen mußten und von den „Roten" keinen Er-
satz erhielten, daß sie heute entweder eine Konventionell-
strafe von Fr. 100 in die Streikkasse zu bezahlen haben,
sofern sie ohne Einwilligung der Streikleitung die Arbeit
wieder aufnehmeil oder ihre Stellen verlieren, die sie

vielleicht zur besten gegenseitigen Zufriedenheit seit langen
Jahren innehatten. Durch Schaden werden diese Leute
klüger werden. Je mehr Schaden, desto mehr wächst
aber auch die Erbitterung gegen den Terrorismus der
„Roten" und desto sicherer wird auch die Organisation
der unabhängigen Arbeiter Boden fassen.

vmchiämz.
Nener elektrischer Heizkörper. Die A. G. für elek-

irische Installationen in Ragaz hat ein eidg.
Patent auf einen elektrischen Heizkörper genommen.
(Eidg. Patent No. 37P52).

Elektrischer Antrieb der Knetmaschine». Der zum
Nutzen der Menschheit gebändigte Blitz spendet immer
weiteren Kreisen seine motorische.Kraft. Endlich hat er

nun auch dem Bäckergewerbe Erleichterung verschafft,
wo das über unsere Stammeltern verhängte Uebel: „Im
Schweiße deines Angesichtes sollst du dein Brot essen",
im vollen Sinne des Wortes zutrifft.

Ich meine nämlich die Knetmaschine, die nun in
Wädenswil bei den meisten Bäckern eingerichtet ist.
Wenn man der vielen Schweißtropfen gedenkt, die bei

der schweren, stundenlangen Arbeit des Teigknetens sich

mit letzteren vermengten und nun diese kleine saubere
Maschine so leicht und einfach arbeiten sieht, ivundert
man sich, daß es Jahrtausende brauchte, um diese Er-
findung zu machen.

Die ersten Passagiere des Wctterhornaufzuges. Vor-
letzten Donnerstag vormittags fuhren Fräulein Anna
Brunner (Tochter des Schnitzlers) mit einer Angestellten
des Hotel Wetterhorn von der Aufzugsstation hinunter
zum Bahnhof. Wie die resoluten Mädels versicherten,
sei es eine vergnügte Seil-Rutschpartie gewesen.

Einmal ein Preisrückgang. Der Verband der deut-
schen Messingwerke hat die Preise für Messingbleche,
die schon vor einiger Zeit von 205 auf 200 Mark
herabgesetzt worden waren, neuerdings um drei Mark,
also auf 197 Mark reduziert. Der Grund liegt im
Rückgang der Kupferpreise.

Tod durch Starkstrom. Letzten Mittwoch verun-
glückte der 24jährige Jak. Rutishauser, Elektriker,
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